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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgab

Sonntag den 11. December 1887.

eſtellen 120 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsvorſtände der do-

mänenrentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen
Kreiskaſſenbezirks werden aufgefordert

1) ſofern ſeit der letzten Feſtſtellung der
Heberollen Beſitz Veränderungen domainen
rentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen
ſind, die dieſerhalb aufzuſtellenden Um
ſchreibungsProtokolle, und

2) die den Stadt Kaſſen bezw. Ortserhebern
abzufordernden Domänen Renten Hebe-
rollen

an die unterzeichnete Kaſſe, welche Formulare
zu den unter 1. gedachten UmſchreibungsProto-
kollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur
Feſtſtellung für das Etatsjahr 1888,89 bis zum
J. Januar k. J. bei Vermeidung der Abholung
durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen
einzureichen.

Merſeburg, den 7. December 1887.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Naumann.
Bekanntmachung.

Die hieſige Rathskellerwirthſchaft, in welcher
Gaſtwirthſchaft betrieben, ſoll vom I. Mai
1888 bis dahin 1894 durch Meiſtgebot
verpachtet werden.Jar Verpachtung iſt Termin zu

Monte g den 16. Januar 1888,
ormittags 10 Uhr,

in dem Seſſionzimmer des hieſigen Rathhauſes
anberaumt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen
werden.

Die Licitanten haben ſich über ihre Mora-

lität und m im Termineauszuweiſen. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht, können auch vorher in unſerm
Magiſftratsbureau eingeſehen oder durch Ab-
ſchrift gegen Erlegung der Koſten erlangt werden.

Lauchſtädt, den 8. December 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Tbeil
Merſeburg, den 10. December 1887.

Die Freiſinnigen in der neuen Reichs
tagsſeſſion.

Nach der zerſchmetternden Niederlage, welche
die freiſinnige Partei erſt in der Wahlſchlacht,
dann auch durch den geſammten Verlauf der
vorigen Reichetagsſeſſion erlitten hatte, durfte
man auf die Mittel geſpannt ſein, welche die
Partei in der neuen Seſſion aufbieten würde
um die Aufgaben der Geſetzgebung, den ſtetig
fortſchreitenden Ausbau unſerer nationalen
Neugeſtaltung zu hindern. Denn in der

doch Erſchwerung
jedes Fortſchritt s beruht die politiſche
Thätigkeit dieſer ehemaligen „Fortſchritts-

partei“. Da dieſelbe auf Erfolge auch in
dem neuen parlamentariſchen Feldzug nicht
rechnen kann, ſo ſcheint ſie zu dem Mittel greifen
zu wollen, ſich durch möglichſt viel Geräuſch wieder
beim Volke in Erinnerung zu bringen, durch
freiſinnige Anträge mit endloſen ermüdenden
Verhandlungen die koſtbare Zeit des Reichstags
in Anſpruch zu nehmen, und ſo die öffentliche
Aufmerkſamkeit über das rein negirende Ver-
halten der Partei zu den wirklichen großen
Aufgaben der Geſetzgebung, auch den ſoeial-
politiſchen, zu täuſchen. Je kleiner und kleinlicher
die Thaten, um ſo länger die Reden, je weniger
ſachliche Arbeit, um ſo mehr Phraſen und
Agitation.

Die Nation hat am 21. Februar durch die
Beſtrebungen der freiſinnigen Partei einen dicken
Strich gezogen und ein deutliches „künftig weg-
fallend“ dazugeſchrieben. Mit dieſer Thatſache,
die nicht nur unſern inneren, ſondern auch unſern
äußern Frieden vor ſchweren Gefahren bewahrt
hat, vermögen nur Jene ſich noch nicht abzu
finden, deren politiſches Jdeal darin beſteht, das
mit ſo ſchweren edelſten Opfern erbaute Reich,
ſeinen Kaiſer und ſeine Fürſten, ſeine Ehre und
ſeinen Frieden unter eine Parlamentsdictatur,
ja recht eigentlich unter eine Parteidictatur zu
beugen, welche, losgelöſt von unſerer ganzen ge
ſchichtlichen Entwicklung, zu der ſie ſtets im
grellſten Widerſpruche geſtanden, von einer ver
hängnißvollen Tragweite ſein würde. Daher hat
die freiſinnige Preſſe für jene ernſte Arbeit,
welche darauf ausgeht, den Lebensabend von
Millionen hilfsbedürftigen Menſchen zu ſichern,
nur Achſelzucken oder Verunglimpfung übrig.
Was kümmert dieſe Preſſe und dieſe Partei ſich
um „das Volk.“ Das führen ſie im Munde,
wenn ſie vorgeben wollen, „im Namen des Volkes“
zu ſprechen, aber im Herzen tragen ſie es
nicht.

Wie wenig Sinn die freiſinnige Partei für
die Beſtrebungen hat, welche den ärmeren Klaſſen
Hülfe für alle Lagen des Lebens ſichern ſollen,
erhellt nicht zum wenigſten daraus, daß ſie in
mitten einer nach jeder Richtung hin ernſten Lage,
in welcher das Zuſammenhalten und Zuſammen
wirken aller patriotiſchen Kräfte um ſo dringender ge

boten iſt, mit Anträgen an den Reichstag kommt,
welche ſelbſt in den dem freiſinnigen Lager am
nächſten ſtehenden Parteien nicht mehr ernſt ge
nommen werden. Dahin gehört in erſter Linie
der Antrag Munkel, welcher die Unterſtellung
eines großen Theils der politiſchen und, ſämmt-
licher Preßvergehen unter die Schwurgerichte
verlangt. Und dies in einem Augenblick, in
welchem angeſichts der ſocialiſtiſchen und anar-
chiſtiſchen Gefahr Ausnahmemaßregeln ſeit
Jahren erforderlich ſind. Es iſt überflüſſig
darauf hinzuweiſen, daß die Beurtheilung
eines großen Theils der politiſchen Vergehen,
ſowie der Preßvergehen durch Schwurgerichte
zu Parteikämpfen innerhalb der letzteren in
jedem einzelnen Falle führen würde und daß es
heute außerhalb der freiſinnigen Partei wohl

kaum einen Politiker giebt, welcher derartig
Vorſchläge für practiſch ausführbar erachtet.
Wir ſtehen mit dieſer Auffaſſung keineswegs
allein. Sie wird vollinhaltlich auch von liberalen
und katholiſchen Blättern getheilt, welche in dem
Einbringen jenes Antrages gleich uns nur eine
ausſichtsloſe Demonſtration erblicken, für welche,
ſelbſt vom Standpunkt der freiſinnigen Partei
aus, der Augenblick ſo unzweckmäßig als möglich
gewählt iſt. Was ſie damit erreichen kann, iſt
einzig: dem Lande noch weiter klar zu machen,
daß die Partei für die praktiſchen Aufgaben und
Bedürfniſſe eines großen Volkslebens nach wie
vor abſolut kein Verſtändniß hat. Mit ihrem
veralteten, durch die Geſchichte theils überholten,
theils beſeitigten Programm, mit ihren unaus-
führbaren, jeder Lebensfähigkeit entbehrenden
Forderungen ragt die Partei in den Neubau
unſeres Reiches wie eine langſam abbröckelnde,
dem Verfall geweihte Ruine hinein

Politiſche Mittheilungen.
Die Unterſtützung der Familien

bei Einberufung von Reſerviſten zu
Uebungszwecken im Frieden iſt nach den
Erklärungen, welche von Seiten des Kriegs
miniſteriums am Montag im Reichstage abge
geben worden ſind, ſowie nach der Begründung
des dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwurfs
über die Unterſtützung im Mobilmachungsfalle,
in Ausſicht genommen. Es muß jedoch zuvor
feſtgeſtellt werden, in welchem Umfange eine ſolche
Unterſtützung zu leiſten ſein würde. Das er
forderliche Material wird bis Ende des Jahres
vorliegen. Dann ſoll in weitere Erwägungen
über den Gegenſtand eingetreten werden, und es
wird dann das Geſetz über die Unterſtützung
bei Mobilmachungsfällen durch Feſtſtellung der
Grundſätze über die Höhe der Unterſtützung und
die Kategorien der zu unterſtützenden Perſonen
eine ſichere Unterlage auch für die Friedens
übungen gewähren. Eine Verbindung beider
Gegenſtände in einem Geſetz iſt nicht ausführ
bar, da eine Reihe von Verſchiedenheiten in den
Vorausſetzungen obwaltet und auch die Regelung
im Finzelnen vorausſichtlich Abweichungen zeigen

wird. Nach der kirchenpolitiſchen Vorlage
welche dem badiſchen Landtag gemacht
worden iſt, ſoll der Kurie die Befugniß gewährt
werden, für Schüler reſp. Studirende an
Gymnaſien und Univerſitäten unter Staatsauf-
ſicht ſtehende Konvikte zu errichten; ferner ſoll
der Gerichtshof für geiſtliche Angelegenheiten
aufgehoben und endlich die Regierung ermächtigt
werden in einzelnen Fällen zur Aushilfe in der
Seelſorge Mitglieder von ſolchen Orden zuzu-
laſſen, welche im Großherzogthum nicht aufge
nommen ſind.

Eine Spirituskommiſſionsbank iſt
in der Bildung begriffen. Mit ihr werden die
Beſtrebungen zur organiſirten Verwerthung des
Spiritus vom Verein der Spiritusfabrikanten,

(Fortſetzung auf der 2. Beilage.)
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Frauko! S 7 Meter Stoff zu einem completten Portofrei!
Neueſte Muſter großen Anzug in n een für M. 4. Neueſte Muſter!

ranko!
Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reichhaltigkeit erſchienenen und in

unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen 2c. 2c. und liefern zu 'Originalfabrikpreiſen, unter Garantie für muſter
getreue Waaren, prompt und vortoſrei jedes Quantum das größte wie das kleinſte auch nach den entfernteſten Gegenden. Wir führen beiſpielsweiſe

Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von Mk. 3. 4. 5. 22. 20. an,
Stoffe, zu einem egalen, einfarbigen Diagonal-Anzug in allen gewünſchten Farben von Mk. 5. an.
Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completten Pupkinanzug, von Mk. T. 8. e. 20. an.
Stoffe, zu einem vollſtändigen, hübſchen Paletot von Mk. 5. 6. 8. 10. 20, an.
Stoſfe, zu einer ſchönen Hoſe von Mk. 2. 3. 4. 20 2c. an.
c zu einem waſſerdichten Regen- oder Raiſer- Mantel für Herren und Damen von Mk. 4, an,
Stoffe, zu einem eleganten ZJehrock, von Mk. 5. 6. 8. c. 20. an.
Stoffe, zu einem Damenregenmantel von Mk. 4. an, ferner
Stoffe, Damentuche in allen erdenklichen Farben ſtaunend billig

his zu den hochfeinſten genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, wo ſie ihre Einkäufe machen, kaufen
unſtreitig am Vortheilhafteſten bei der altbewährten Firma Tuchausſtellung Augsburg und bedenke man nur auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus
einem coloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Exzeugniſſen der Tuchbranche ausge ſtattet iſt, mit Muße und obne jede Beeinflußung Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf
auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehrtuche, forſtgraue Tuche, Villard, Chaiſen- u. Livree-Tuche, Stoffe für Velociped-C(ußs, Damentuche, ſowie vulkaniſierte
Paletotſtoffe mit Jummieinlage, garantirt waſſerdicht. ir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von Anſtalten und Jnſtituten, für Angeſtellte, Perſonal und Zöglinge,
Unſer Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muſtergetreue Bedienung bei äußerſt billigen en gros- Preiſen. Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Grund
ſatz bochhalten, iſt die Anhänglichkeit unſeres großen Kundenkreiſes. Es lohnt ſich gewiß der Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu ver
ſchaffen daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, was wir hier verſprechen. Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an
Privatleute befaſſen ſtehen große Muſter mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten.

Tuchausſtellung Augsburg (Wimpfheimer C) in Augsburg.

Jedes Maaß

portofrei

in's Haus!

Das HardinenSpecial und Wäſche
von
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empfiehlt eine große Auswahl in
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prima Waare prachtvolle Muſter, 2
Mal Bandeinfaſſung,

Meter von 45 Pfg. an. K. 2 2 8 d d S 5 Jn T u 5 t 2 S 2 57 S i d 2 J S W D 7W r Bed v 555 nc c 2 d t Ah 07 a0 e J 5 S ade 2 2 n 4a 2 S d ne r 4234 0S S S S S S2 r r S e E.d e r72 e n

e 7 r ehe 3 rd e z en e3 S 255 W2 W 2prima Waare, breit, 5', Meter
2,50 Mk., breit, das Fenſter 5“, Meter
3 Mk. 50 Pfg., in großer Auswahl,

in weiß u. crème 130 cm breit, Meter 1 Mk. 25 Pfg. Abgepaßt das Fenſter 9 Mk. 25 Pfg.

Vorſchuß- Perein zu Merſeburg. E. G.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Qmittungsbücher zur Reviſion und Feſtſtellung des Gut-

habens pro 1887 bis ſpäteſtens

den 20. her m ber
im Geſchäſtslokale Markt 31 abzuliefern.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 1. December 1887.

Vorschuiese- Verein zu Merseburg. D. Gr.
F. Niconhtler. V. G. ür r. A. Frust.

ä

Das Specialgeschäft in Parfümerien und sämmtlichen Toilette- Artikeln
eröffnete seineW eihnachtis- Ausstellung

M Gleichzeitig empfehle mein Lager in Portemonnaies, Cigarren Etuiäs und Reise-Necessaires.

P. ShC Coiffeur,
n

Garantirt nur für feine Waare. Preise solid. v



M
F. C. Rottig,

Jucherwaaren-, Ionigkuchen- Chocoladen-Pabri,
Merseburg, Weisse Mauer No. 2,

ChocCco laden in allen Preislagen
V en in reichhaltigster Auswahl.

Feinste Desserts in Marcipan, Chocolacle, Fondant etc.
Maorcipon-Torten nach Vorzeichn ung

Weihnachtsbaum-Confect schon Von 60 Pf. per Pfd.
S hPiverse IIonigkuchen mit höchstem Rabatt. Iebkuchen.

Uhrketten, Uhrketten
für Herren und Damen in

14 Karat Gold Silber-Unterlage,

Talmi-Gold, Nickel,
Obersteiner

und noch viele andere Sorten empfiehlt in

g9rösstfer AustranltJul. Gläser, Uhrmacher.

15. Gott 15.
Frau Marie Dahn,

Tiefer Keller Nr. 3.
Empfehle mich zur r aller

Haararbeitenals als Zopte, Chignons, WVhrketten,

Armbäncdler, Brochen, Ringe etc.
Gleichzeitig empfehle ich mich zum

Frisieren in und außer dem Hauſe.

D. G.
Weihnachts- Arbeiten
als: Ruhekiſſen, Fußkiſſen, geſtickte
Teppiche und Vorleger, ſowie jegliche Art
Stickereien und Tapiſſeriearbeiten fertigt
geſchmackvoll und billig an

Rud. Schröder. Roßmarkt 2.
Tapezierer u. Decorateur.

Gleichzeitig bringe ich mich zur Ausführung
aller vorkommenden Polſter- u. Tapezierer-
arbeiten in empfehlende Erinnerung. I. O.
en e eker (Rafſfinade) à Pfd.

Roſinen à Pfd, 25 Pf.,
ff. amer. Ringäpfel à Pfd. 70 Pf.
pa. Hamburger Schweineſchmalz

à Pfd. 50 Pf.,
feinſtes Pflaumenmus à Pfd. 20 Pf.,
Vollheringe à Stück 4 Pfg., 4 Stück

15 Pf,
prima Petroleum à Ctr. M, 12,50,

à Liter 20 Pf.
Döllnitzer Weizenmehl in nur beſter

Qual. zu Mühlenpreiſen,
rein geleſene Bohnen à Pfd, 10 Pf.
empfiehlt

J. F. Beerholdt Nacht.

Das neueſte Hpiel unterm Chriſtbaum:
„Die Einnahme von Paris“.

Ein 0,70-—0, 90 mm großes in prächtigen Oelfarben ausgeführtes Tableaux: Stadt Paris
mit ſämmtlichen Vorwerken und Städtchen, mit großen maſſiven Zinnſoldaten als Preußen,
Bayern, Sachſen, Württemberger c. und maſſiven, guten Beinwürfel. Dieſes auch für alle
Militärs hochintereſſante Spiel koſtet mit frankirter Zuſendung nur M. 3, welche per Poſt
anweiſung mit der Beſtellung einzuſenden ſind. Spielregel liegt bei. Dieſes Spiel iſt zu
beziehen durch die „Haupt- Expedition des Bayeriſchen Kamerad“,

Mürnchen, Ledererſtraße 3.
Reeller Werth des Spiels 5 MarkK.

S Geſchäfts Empfehlung S
Unterzeichnete empfehl en ſich zumSAnfertigen feinerer Fußbekleidung 9

S für Herren, Damen u. Kinder in allen exiſtierenden Lederſorten. Durcheigenhändige Anfertigung der Obertheile und mehrjährige Thätigkeit in 2

den feinſten Geſchäften Berlin 's, Leipzig s und Halle's ſind wir im Stande 22
S allen Anforderungen zu genügen. (Von abnormen Füßen werden S T
Zauf Wunſch Gypsabdrücke hergeſtellt.)
S Gr. Ritterstr. Gr. Fran Gr. Ritterstr. l.

Al. Dietee's Naohfolger. riß

wen Franz Teubner, Magdeburg, Buttergaſfe.
Billigſte Brzugsquene für

C Muſikinſtrumente aller Art W
und deren Beſtandtheile,.

n Preisliſten gratis und franco.
eparaturep werden in eigener Werkſtatt beſtens ausgeführt.

Puppen! Puppenl:
HUGO KAETHER, an der Geiſel Nr. 15

empfiehlt ſein reichſortirtes Lager

W Puppen! Puppen!
aller Arten, zu wirklich billigſten Preiſen.

Ueberzeugung macht wahr!S TC An der Geiſel Nr. I.

Muſikinſtrumenten- Fabrik

ev
Sz

Puppen
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Gegründet

o 1

e

a
t

Gegründet

1863. 1869. eTelephon-Anschluss Telephon-Anschlusse IIalle- Berlin. S S S S S S Halle- Berlin.4. Markt 4. a IIe a. S. 4. Markt 4.Manufactur- u. Modewaaren, Seidenst oſfe, Sammete, Damen- u. Mädchen-Confeetion, Läuferstoffe, Teppiche, Möbelstoffe, Gar-
dinen, Flanelle, Tücher. Reise-, Schlaf- u. Steppdecken. Specialität: Basafz u. Fläntel-Plüsche. W'äsche-PFabrils.

Mein diesjähriger großer

S Weihnachts Ausverkauf,
welcher ununterbrochen bis zum 24. December c. dauert, hat durch den Neubau meines Geſchäfts-
hauſes in allen ſeinen Theilen eine derartige überraſchende Ausdehnung erfahren, daß ſich meinen werthen Kunden bei
Deckung ihrer Weihnachts- Einkäufe in dieſem Jahre eine außerordentlich günſtige Gelegenheit bietet.

Sämmtliche Waaren-Abtheilungen, welche an und für ſich auf das Reichhaltigſte ſortirt ſind, weiſen zum bevor
ſtehenden Weihnachtsfeſte außerdem noch eine enorme Auswahl von Artikeln auf, welche ſich ganz beſonders zu

eetgeschenkeneignen. Dieſe ſowohl, wie mehrere große Poſten, welche in den Rayons des Detail-Geſchäftes zuſammengeſtellt ſind, ſind
derartig im Preiſe zurückgeſetzt worden, daß ſich für meine verehrte Kundſchaft wirkliche II Gelegenheits-
käufe darbieten.

Wegen vorgerückter Saison ſind in der 1. Etage meines Geſchäftshauſes als beſonders empfehlenswerthe
Poſten hinzugefügt worden: 8/4 reinwollene Elsasser Winterstoffe zum Preiſe von 75--110 Pfge, das Meter.
8/4 breite Damen-Tuche I. Qualität in den herrlichſten Farben, 100 Pfge. das Meter. 8/4 reinwollene Croisés
und Velours in überraſchender Auswahl, 7,50 Mark die vollständige Robe. Reinwollene, doppeltbreite Herbst-
Beiges prima Qualität (ſtatt Mk 2 jetzt nur 125 Pfge. das Meter. Halbwollene, doppeltbreite Beiges,
75 Pfge. das Meter. 8/4 breite Satin-Cachemirs, in 20 der neueſten Farben, 100 Pfge, das Meter.

in jeder Farbe, 5 z; 343 er MeterSpitzenstoſfe e wleter W Vige. Seiclen-Plüvche Ia. Qualität, r 220 Mart
Schwarze reinwollene Cachemirs, 310/120 em breit,

Preiſe per Meter: Nr. 30. Nr. 35. Nr. 40. Nr. 45. Nr. 50. Nr. 55. Nr. 60. Nr. 65. Nr. 70. Nr. 75.
Mark: 1,30. 1,40. 1,55. 1,65. 1,75. 1,85. 2, 2,20. 2,45. 2,65.Schwarze haibwollene Cachemirs, 165/410 em breit.

Preiſe per Meter Nr. 410. Nr. 15. Nr. 20. Nr. 25.
Pfge.: 80 Pfge. 90 Pfge. 100 Pfge. 115 Pfge.

Grösste Ausrahl n schrrareen und farbigen Seidenstoſf en.

v.

Weihnachts- Kleidaus 8/4 reinwoll. Lama Mk. 7——8, aus 8/4 halbwoll. Lama, geſtreift und carrirt, Mk. 450——5, aus halbwoll. Warp Mk. 2,75

c “;„7S5 5 5Tiſchdecken Tiſchdecken Tiſchdecken r r n Jreinwoll. Rips mit Sorde beſte Manilla-Pecke mit Ouaſten bedruckt, Manilla mit Franzen tn a gen
Ark. 4, 5, 6--7, Auk. 2, 2,25, 2.50, 2,75 4. Ank. 1, 1,25, 1,50. 1,50, 1,75, 2, 2,25, 2,5 „s, 4, 6, 6.

Weiße Taſchentücher Zunte Buntee n e wer HerrenTaſchentücher Herren Taſch entücher Kinder Toſchentucher

n e v eng e eBlau bedr. Haus-Schürzen Blau bedr. Hüft-Schürzen) Weiße Haus-Schürzen Damen-Nacht-Jacken
rima Oualität Prima Oual., fertig genäht extra weit mit Stickerei weiß und bunt aus beſtem Elſaſſer h
Stück 50 Pfg. 75 Pfg. bis 90 Pfg. k. 1,20 1,50. Barchend Stück 1,25 bis 1,50. a
2 e e 8 2Reinl. weiße Handtücher] Reinleinene Handtücher Varleinene Arelcy Januar und naus Pamaſt, e und W in grau und weiß S vom Stück Damaſt-Tiſchtücher Herren Hemden mit Falte e

Dtzd. 3,25, 3,75, 4 50, 5, 6, 7,60 12. Mtr. 1 15, 20, 25, 30, 40, 50 Pfg. Stück 1,25, 1,50, 1,75—— 3 Mk. Mk. 1,75, 2, 2,25, 2,50. 9
Halbleinene und Hemdentuch Reinleinene Halbleinene und Prima Hemdentuch Hausmacher IHerren-Hemden Prima Damen-Hemden Damen-Hemden Herren u. Damen-Hemden g

Stück 1,25, 1,50. 1.75. Stück 2,00, 2,25, 2,50. Stück 1,25, 1,50, 1,75, 2,00. Stück 1,75--2 Kk. e
G eGrösstes Lager in Bettzeugen und Inletts per Meter 30, 35, 40, 45, 50 Pfge. Bunte Damast-Züchen per z

J Meter 50-—60 Pfge. Weisse Damast-Züchen per Meter 45-—-55 Pfge. Herrenhuter u. Prima Hausleinen in
3 größtem Sortiment per Meter 35—-75 Pfge. Erste Auswahl in diversen TIsasser Hemdentuchen, nur beſſere J

Qualitäten, per Meter 42, 37, 35, 30, 27 Pfge. l 3
X Hervorragende Auswahl in Bamen- und FIädchen-Confection. JSämmtliche Piecen werden nur aus bestem Material hergestellt, deren Preise auf das Genaueste ealeulirt sind, ei

S Trotz der vorgerückten Saison benden sich in besseren Dolmans, Paletots u. Jaquets noch zu Hunderten zählende T
e Piecen am Lager, wovon ich nachfolgend einige Genres, welche ich zu enorm billigen Preisen zum Verkauf brioge, ofterire: ſi
e Prima-Wollplüsch-Dolmans, hochelegant mit Pelz oder Federbeſatz, in geſtreift u. glatt Mk. 28, 30, 35, 40. Secunda- hi
e VWVollplüsch- Dolmans mit Pelz oder Federgarnitur Mk. 16, 20, 24. Dolmans aus Reinwollenen Fantasie- und J in

Krimmerstoffen Mk. 18, 21, 24, 27, 30. Plusch- Paletots Mk. 15, 18, 20, 24, 27; Reinwoll. Soleil- Paletots
Mk i2, 15 u. 18 mit Pelz und Federbeſatz. Einen Posten zurückgesetzter Wintermäntel Mk. 6 9. Eine Partie V
zurückgasetzter Regenmäntel aus beſſeren Stoffen Mk. 6--7,50, welche ſich ganz beſonders zu Weihnachts-Präſenten eignen, de

Grösstes Lager in Garcdinen, Läuferstoffen und Teppichen. m z
Eatra breite Nanilla-Stoffe zu Gardinen ete., mit Pranze 23 Pfge. Hroße Poſten Winter-Tricot-Taillen in allen Farben, ha
Mt. »'0, und 4,00. Schneehüllen, eignes Fabrikat, extra groß für Damen, per Stück 75 Pfge. größtes Lager wi

4 i Fantasie-, Theater- und Concert-Tüchern, eignes Fabrikat, Verkauf zu Engros-Preiſen. Jc

e e J e 0 v v D nd W Electrische Beleuchtung für Abencdleinkauf. R
erzu 2 Deilagen, „Oekonom“ Nr. 25, ſowie Unterhaltungsblatt Nr. 50. R
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1. Beilage des Merſeburger Kreisblattes. Nr. 290. Sonntag, 11. December 1887.

Provinz und Umgegend.
F Naumburg, 5. Dec. Jn dem Thiene-

mann'ſchen Concurſe fand heute die erſte Gläubiger-
verſammlung ſtatt, in welcher der Maſſever-
walter, Herr Sachtler, vortrug, daß die Paſſiven
rund 684 000 Mark, die Activen 361000 Mark
betragen, wovon aber vielleicht noch 231 000
Mark abgehen, die ein faſt mittelloſer Guts-
beſitzer, L. Müller in Tröbsdorf, ſchuldet, deſſen
Namen Thienemann ſeit Jahren zu Börſen-
ſpeculationen benutzt hat.

F Zeitz, 6. Dec. Geſtern Nachmittag hat
ſich auf der Kramerſtraße ein bedauerlicher Un
fall zugetragen. Als eine Anzahl von Ge-
ſchirren, um anderen auszuweichen, hart an den
Bordſteinen vorüberfuhren, kam aus unaufgeklärter
Urſache das ſieben Jahre alte Mädchen des an-
wohnenden Kaufmanns K. ſo unglücklich unter
die Räder des einen Wagens, daß ihm das linke
Bein ſchwer beſchädigt wurde. Das bedauerns-
werthe Kind wurde geſtern Abend noch nach der
Klinik in Halle überführt.

F Halle. Der hieſige Regimentecommandeur,
Herr Oberſt Krähe, hat angeordnet, daß die
activen Officiere ſich bis zur Geneſung des Kron-
prinzen an keiner Ballfeſtlichkeit c. betheiligen
dürfen.

F Artern. Zu dem von uns berichteten
großen Unglücksfall in der Ziegelei von Weiß-
barth u. Rabe in Gehofen wird noch geſchrieben:
Die betreffenden Leute ſchliefen auf dem Ueber-
bau des Ringofens. Auf letzterem, der nicht mehr
ganz heiß war, hatte man naſſes Stroh zum
Trocknen aufgeſchichtet. Dies muß ſich durch
irgend einen Funken entzündet haben der eine
der Arbeiter wurde plötzlich durch das helle
Kniſtern brennenden Holzes wach und ermunterte
ſogleich ſeine Kameraden. Leider hatte der
Schlafraum nur einen Ausgang, nämlich über
die Fläche des Ringofens, auf dem eben das
brennende Stroh bereits ein großes Flammen-
meer bildete. Ein älterer und ein jüngerer Ar-
beiter, ſowie ein Mädchen von 19 Jahren
ſprangen in ihrer Todesangſt im Hemd zum
Fenſter etwa 20 Fuß herunter. Sie fielen auf
Eiſenbahnſchienen und erlitten ſchwere Ver-
wundungen. Die in den Flammen umgekommenen
vier Perſonen wurden als verſtümmelte und ver-
kohlte Leichname aus dem Schutthaufen gezogen.
Die Verwundeten ſind in das hieſige Kranken-
haus gebracht.

F Nordhauſen, 7. Dec. Heute feiert hier
Herr Polizei-Jnſpector und Amtsanwalt Wilhelm
Heine ſein 50jähriges Dienſt- Jubiläum im Alter
von faſt 70 Jahren. Derſelbe gehört unſerer
Stadt ſeit 1856 als Polizei-Commiſſar an und
hat ſich ſeitdem ſtats als ein pflichtgetreuer Be
amter bewieſen, der ſich auch die Liebe und
Achtung ſeiner Mitbürger in reichem Maße zu
erwerben gewußt hat.

Gera. Vor einiger Zeit wurden dem
Rentier Köchel in Langenwolſchendorf von ruch-
loſer Hand 94 Stück Obſtbäume an bezw. durch
geſägt. Als Thäter iſt der Händler E. H. Beer
ermittelt und derſelbe in Schleiz von der zweiten
Strafkammer des gemeinſchaftlichen Landgerichts
zu Gera mit 1 Jahren Gefängniß beſtraft.

Coburg. Ein frecher Einbruch wurde bei
Herrn Freiherrn von Oroſte-Viſchering verübt.
Mittelſt Einſteigens gelangte der Dieb in das
Zimmer und nahm verſchiedene Werthgegenſtände
an ſich. Als der Beſitzer erwachte und ſich mit
einem Revolver bewaffnete, entfernte ſich der
Dieb und ſchloß die Thüre des Zimmers hinter
ſich zu. Darauf ging er ruhig die Treppe
hinunter und gelangte, da an der Hausthüre
So der Schlüſſel ſteckte, unangefochten ins

reie.
Großes Aufſehen erregt in Leipzig die

Verurtheilung eines angeſehenen Kaufmanns,
der als Theilhaber einer Fabrik ſich bei Aus-
zahlung der Löhne ſeit Jahresfriſt zahlreiche Be
trügereien und Fälſchungen der Quittungszettel
hat zu Schulden kommen laſſen. Der Angeklagte
wurde zu 15 Monaten Gefängniß und fünf
Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Das Reichsgericht in Leipzig verwarf die
Reviſion im Mainzer Socialiſtenproceß.

Dietendorf. Ein luſtiges Muſikanten-
ſtücklein wird aus Sülzenbrück berichtet. Der
erſte Geiger hatte ſeinen Aerger über den Baß-
geiger, hinter dem er beim Spielen ſitzen mußte.
weil er als ein kleiner, verwachſener Mann nicht
über den von der Natur glücklicher ausgeſtatteten
Kunſtgenoſſen hinwegſehen konnte. Daß das aber
dem neugierigen Meiſter Zwirn denn dem
Schneiderhandwerk pflegte der Geiger in ſeinem
Privatleben obzuliegen ſehr fatal war, läßt
ſich wohl denken. Er brütete deshalb wohl
fürchterliche Rache, die er unlängſt dadurch zu
nehmen ſuchte, daß er eine Ente züchtete und
durch die in den Nachbarſtädten erſcheinenden
Zeitungen fliegen ließ, wonach der von ihm be
gleitete Baſſiſt ſeines großen Körperumfanges
wegen den Orcheſteraufgang nicht paſſiren könnte

und im Saale Platz nehmen müßte. Der
gutmüthige Baßgeiger hat ſich über die Rache
des kleinen Schneiders ſo amüſirt, daß er ihm
den ſtreitigen Vorderplatz zur Benutzung über
laſſen hat.

f Cöthen, 5. Dec. Als ein hieſiger Ein-
wohner geſtern früh ſein Haus verlaſſen wollte,
fand er die Hausthür von außen mit Stricken
feſt zugebunden, ſo daß die Straßenpaſſanten,
um die Thür öffnen zu können, erſt die Stricke
zerſchneiden mußten.

Vom Harz. Jn neuerer Zeit ſind aus
Schmuckſteinen Katzenaugen ſehr beliebt. Seit
einigen Jahren iſt es gelungen, auch bei Treſe-
burg vereinzelt Quarzdruſen zu finden, aus
welchen unſere Goldarbeiter Katzenaugen, welche
den bayeriſchen nicht nachſtehen, ſchleifen ließen.
Wie ſelten das Katzenaugengeſtein indeß iſt, möge
daraus hervorgehen, daß das Gramm rohen Ge-
ſteins mit 20 Mark bezahlt wird. Da das Ge-
ſtein härter als Schmirgel iſt, muß Schneiden
und Schleifen mittels Diamantſtaub vorgenommen
werden. Einzelnen Leuten in Treſeburg nur ſind
die Fundſtätten bekannt, dieſe aber finden in dem
Aufſuchen dieſer Katzenaugendruſen einen lohnen-
den Erwerb. Das Riſico tragen natürlich ſtets
die Goldarbeiter, welche erſt nach dem Schneiden
der Druſe den Werth erkennen können, weshalb
denn auch gute Stücke einen hohen Werth
erlangen. So kam jüngſt ein großes Stück in
den Beſitz des Juweliers S. hier, welches auf-
geſchnitten in rohem Zuſtande, da daſſelbe 200
Gramm wiegt, einen Werth von 2000 Mark
repräſentirt.

Eine recht empfindliche Strafe wurde einem
Fleiſchermeiſter aus Mehlis zu theil, weil er
mit ſeinem Geſchirre 6 junge Chauſſeebäume
durch Anfahren verletzt hat. Das Schöffenge-
richt verurtheilte ihn zu 90 Mk. Schadenerſatz,
trotzdem der Angeklagte ſich damit entſchuldigen
wollte, daß er etwas „eingeduſelt“ ſei und daß
auf dieſe Weiſe das Unglück geſchehen ſei.

F Helmſtedt 5. Dec. Geſtern verſtarb ein
hochgeachteter und ſehr beliebter Mitbürger un-
ſerer Stadt, der Brauereibeſitzer Wilhelm Pieſt,
im Alter vor 54 Jahren an den Folgen eines
ihn bei einem Jagdausfluge betroffenen Unglücks.
Am Sonnabend Nachmittag wollte Pieſt nach
Beendigung der Jagd mittelſt eines Wagens vom
benachbarten Runſtedt hierher zurückkehren; vor
dem Einſteigen vergaß er unvorſichtiger Weiſe
leider ſeine Jagdflinte zu entladen. Gleich nach
dem Anfahren des Wagens entluden ſich beide
Läufe, die Schüſſe zerfleiſchten den Arm Pieſt's
und drangen unter dem Arme in die Bruſt des
Verunglückten ein. Der Blutverluſt war bei der
Ausdehnung der Wunde ein ſo bedeutender, daß
Pieſt trotz der ſorgfältigſten und liebevollſten
Behandlung und Verpflegung geſtern Abend
ſeinen unſäglichen Leiden erlegen iſt.

F. Jn Hannover ſtarb dieſer Tage ein pen-
ſionirter Todtengräber P. an der Herzwaſſerſucht,
die ſich in Folge des langen Biwakierens bei
Näſſe und Kälte während der Belagerung von
Metz allmählich entwickelt hatte. Er gehörte zu
den wenigen Soldaten des Feldzuges, die ſich
als Unterofficier ohne Portepee das Eiſerne
Kreuz 1. Klaſſe erworben haben. Die Gelegen-
heit zu beſonderer Auszeichnung bot ſich ihm,
als er die Führung einer Rekognoscirungs-
patrouille als älteſter Sergeant des Zuges über-
nehmen mußte, nachdem der Officier durch

mehrere Dolchſtiche einer aus einem Hinterhalt
in die Flanke fallenden Schleichpatrouille von 3
Turkos tödtlich getroffen worden war. P. führte
die Rekognoscirung nicht nur mit beſtem Erfolge
aus, ſondern überrumpelte ſogar noch eine feind
liche Feldwache vollſtändig. Sterbend hatte ihm
der Lieutenant ſeine Uhr und ſeine Baarſchaft
von 300 Mk. geſchenkt. Der Sergeant jedoch
verwendete dieſe Summe für ein würdiges Grab-
denkmal, welches er kurz nach Friedensſchluß
ſeinem gefallenen Vorgeſetzten bei dem Schloß
Ladonchamps (vor Metz) ſetzen ließ an derſelben
Stelle, wo jener den Tod fand. Bei Beſichtigung
der Leiche des Todtengräbers entdeckte man
Tätowierungen auf der ganzen Bruſt und auf
dem Oberarm. Man fand ungefähr 12 Mal
das Bild des Eiſernen Kreuzes in natürlicher
Größe, und quer über die Bruſt lief in großen
ſchwarzen Lettern die Deviſe: „Mit Gott für
Kaiſer und Reich“, darunter ſtand in altdeutſchen
bunten Lettern der Gedenkſpruch von Scheffel:
„Stoßt an, ein Hoch dem deutſchen Reich, An
Kühnheit reich, dem Adler gleich ec.“

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Lützen, 8. Dec. Geſtern beendete die

hieſige Zucker fabrik ihre diesjährige Campagne;
während derſelben wurden 419 760 Centner
Rüben verarbeitet, gegen 460 400 Centner in der
vorjährigen Campagne.

Nebra. Der königl. Regierungspräſident
zu Merſeburg hat die im vorigen Monat er-
folgte Wiederwahl des Herrn Bürgermeiſters
Bucke hierſelbſt beſtätigt.

Freyburg. Eine Bauersfrau verkaufte
in vergangener Woche zu dem landesüblichen
Preis pro Pfund 50 Pfennige eine Anzahl
Gänſe, in deren Magen durchſchnittlich circa
1 Pfund ſogenannte Nudeln gefunden wurden.
Es dürfte deshalb allen Käufern zu empfehlen
ſein, den Kropf dieſes Geflügels genau zu be-
fühlen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer empfing am Donnerſtag den

ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schuwalow, welcher
an dem auf dieſen Tag fallenden St. Georgs-
feſte dem Kaiſer, dem älteſten Ritter des Ordens,
die Glückwünſche der Ordensmitglieder über-
brachte. (Bei dem officiellen Feſtdiner in Peters-
burg trank der Czar, wie ſtets, auf das Wohl
Kaiſer Wilhelms.) Mittags arbeitete der Kaiſer
noch längere Zeit mit dem Kriegsminiſter Bron-
ſart von Schellendorf und dem General von
Albedyll und unternahm darauf eine Spazier-
fahrt. Um 4 Uhr empfingen beide Majeſtäten
den Fürſtbiſchof von Breslau. Um 5 Uhr fand
zu Ehren des am Abend von Berlin wieder ab
gereiſten Prinzen Ludwig von Bayern ein Diner
ſtatt, zu welchem auch der Fürſtbiſchof Dr. Kopp
eine Einladung erhalten hatte.

Der Großherzog unddie Großherzogin
von Baden ſind am Donnerſtag in Berlin
angekommen und haben im Königlichen Palais
Wohnung genommen.

Der Beſuch der Königin von Eng-
land in San Remo wird im nächſten Jahre
erwartet, indeſſen nicht vor Februar oder März.

Jm Befinden des Kronprinzen iſt nichts
verändert. Die Stimme war zu Anfang der
Woche thatſächlich rauh, doch hat ſich dieſe Er-
ſcheinung ſchon wieder gelegt. Die Spaziergänge
in der Stadt machen dem Kronprinzen beſonders
viel Vergnügen.

Eine originelle Art, ſich Abonnen-
ten zu verſchaffen, wird aus Atlanta in
Amerika gemeldet: Als Präſident Cleveland
während ſeiner kürzlichen Reiſe durch den Weſten
und Süden des Landes Atlanta beſuchte, regnete
es den ganzen Tag über unaufhörlich, und dabei
war die Stadt derartig mit Beſuchern von nah
und fern überfüllt, daß viele Leute kein Unter-
kommen zu finden vermochten. Dieſe unange-
nehme Lage beſchloß der Herausgeber der
dortigen Zeitung „Conſtitution“, ſich zu Nutze
zu machen, um die Zahl ſeiner Abonnenten zu
vermehren, und er bewerkſtelligte dies in folgender
Weiſe: Jn dem Gebäude der Zeitung befand



ſich eine Anzahl leerer Räume und zu dieſen
erhielt Jeder, der ein Jahresabonnement auf
die Zeitung bezahlte, Zutritt und hatte ſomit
ein Nachtquartier. Die Vorzeigung der Quittung
für das entrichtete Abonnement berechtigte zum
Zulaß. Auf dieſe Weiſe ſoll die „Conſtitution“
300 neue Abonnenten gewonnen haben. Ganz
amerikaniſch!

*„LaſſetdieKindlein zumir kommen.“
Paris iſt der Ort, wo alle Jnduſtricen, die er-
laubten und die unerlaubten, den Gipfel der Ent-
wickelung erreichen und wo mit Vorliebe Millionen
und Kronen geſtohlen werden. So wurde dieſer
Tage aus der Seineſtadt gemeldet, daß auf dem
Marſeiller Bahnhof einem Großinduſtriellen
knapp vor Abgang des Pariſer Nachteilzuges
die Brieftaſche, die faſt eine Million enthielt,
geſtohlen wurde. Eine zweite ſolche Meldung
von großen Langfinger-Kaliber kommt nun gleich
falls aus dem Seine-Babel, und dies zweite
Bulletin vom unerlaubten Beſitzwechſelfieber zeigt
ſo recht das Raffinement, mit welchem die Ritter
vom Griff in der franzöſiſchen Hauptſtadt vor
gehen. Vor einigen Tagen kam im Tuileriengarten
ein wunderhübſches Kind, ſehr elegant gekleidet, mit
lang herabwallenden goldenen Locken, auf zwei ele
gante Damen zu, die dort promenierten und ſagte:
„Jch bitte, ich heiße Blanche; ich bin ſechs Jahre
alt, ich kann meine Mama nicht finden, bringen
Sie mich nach Hauſe.“ Die Damen dachten
keine Sekunde daran, die reizende Kleine auf
die Polizei zu führen, ſie nahmen dieſelbe viel
mehr mit in ihre Wohnung und begnügten ſich
damit, ihre Adreſſe an das Polizei-Kommiſſariat
zu ſchicken, um für den Fall, daß ſich die Eltern
des Kindes melden ſollten, vorzuſorgen. Die
Kleine nahm bei ihren Beſchützerinnen ein herz-
haftes Mahl, nach welchem ſie einſchlief. Die
Damen zogen ſich, um das Kind ruhig ſchlafen
zu laſſen zurück. Als nach mehreren Stunden
Alles ſtill blieb, kamen ſie wieder herein und
entdeckten zu ihrem Entſetzen, daß das Kind
verſchwunden war; mit ihm waren aber ver-
ſchiedene im Zimmer befindliche Schmuckſtücke
und eine Geldbörſe verſchwunden. Auf der
Polizei iſt man der Meinung, daß das Kind
ein verkleideter Knabe geweſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Meininger 7 Fl. -Looſe. Die nächſte Ziehung

findet am 2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Courosve luſt
von ca. 12 Mark pro Stück bei der Aus'ooſung über
nimmt das Bankbaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 60 Pf. pro Stück.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Farbige oder ſchwarze Seide iſt der Artikel,

welcher das meiſte Vertrauen Seitens des Käufers erfordert
und bei den vielen Angeboten auesländiſcher ſowohl wie
inländiſcher Lieferanten iſt es rathſam ſich an die Geſchäfts
häuſer zu wenden, welche im eigenen Jntereſſenkreis wohnen,
da ſolchen daran liegen muß, für eine gute und preieéwerthe
Waare aufzukommen.

Die Erkenr ung zeichen für gefälſchte Seide, wie Ver-
brennen von Schutzfäden, welches öfter empfohlen wird,
hat für den Laien gar keinen Zweck, ſondern iſt höchſtens
im Stande ſeine unparteiiſche Meinung zu beeinfluſſen,
es iſt dieſes ein Verfahren welches erfolgreich nur der
geübte Kaufmann anwenden kann. Das Geſchäftshaus
ſür Damen Moden Aug. Polich in Leipzig hält in
ſchwarzer, weißer wie in farbiger Seide ein ſehr bedeutendes
Lager und bürgt die bekannte Reelität des Hauſes dafür,
daß jeder Käufer mit der er auften Waare wohl zufrieden
ſein wird.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 11. December predigen

Dom: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Bithorn,
Abends 6 Uhr: Prediger David-
Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahls-
feier Cenſiſtorial-Rath Leuſchner. An
meldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergettesdienſt. Conſiſtorial-
Rath Leuschner.

Nachmittags 5 Uhr Verſammlung der Confirmirten bei
Herrn Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

Stadt: Vormittags Uhr: Herr Paſt. Werther.
Nachmittags 2 Uhr Herr Diakonus Block.

Jm 2nſchluß an den Vormittags Gotteedienſt Beichte
und Aendmahl. Herr Paſt. Werther. Anmeldung

Halle.
Neumarkt: Herr Paßor Teucherk.
Abends 5 Uber Abendandacht und im Anſchluß daran

uuge meine Beichte und Abendwahl, Herr Paſtor Delius.
Anmeldung i

Altenbürg: Vorm. i0 Uhr Herr Paſtor Del ns.
Ne chmittags Uhr Kinder-Gotteedienſt.
Katholiſche Kirche: Hochamt mit Predigt hatbzehn

Uhr füh; zwei Uhr Nachmittags Andacht.

Einſammlung der K llekte für das Diakon ſſenhaus in

gabe der wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe.

worden.

Mey's Abreiß-Ralender für 1888.
Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer.

Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monate- und Tagesnamen, Datum, Zahl
der Monatstage, Auf und Untergangszeit der Sonne und des Mondes Mondwechſe',
Zahl des Tages für Wechſelberechnungen und auch Raum für Notizen.
der Sonntage iſt roth gedruckt. Außerdem befindet ſich auf jedem Tagesblatte die An

e der Jeder Tageszettel iſt auf derRückſeite mit ſorgfältig ausgewählten
Citaten unſerer beſten Schriftſteller

bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland einen großen
Freundeskreis erworben hat. Die Wahl der Sprüche zu Mey's Abreiß-Kalender iſt decent
und mit vielem Geſchmack von einem zu ſolchem Werke berufenen Schriftſteller bewirkt

Das Datum

Mey'“s AbreißKalender für 1888 vereinigt ſomit großen practiſchen Werth
mit den mannigfachſfen Anregungen des Geiſtes und Herzens und bildet außerdem durch
ſeine unvergleichlich ſchöne Ausführung einen paſſenden Schmuck für jedes Zimmer.

Mey's Abreiß-Kalender iſt ein ſchönes, billiges
Weihnachts-Geſchenk.

Preis nur 50 Pfennig das Stück.
Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß-Kalender: in Merſeburg bei

A. Leidholdt (Kreisblatt-Expedition)
oder vom Verſand- Geſchäft Mey C Edliäch, Leipzig-Plagwitz.

S Rohlabak-herſandt S
Carl Sonmtaag, Feipzig, Königſtraße 16,

früher Rossstrasse Z,
großes Lager aller Sorten in- und aus ländiſcher Blättertabake

zur Cigarrenfabrikation.
S Auf Wunseh Preisliste. W
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Empfehle zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte:

Peſten Halleſchen Honigkuchen
Nabatt auf 3 Mk. 13,50 Mk.

Gre en on etin ſehr großer Auswahl. Selbſtgebackenes à Pfd. 80 Pfg.

F. Dre Burgſtraße.

Vorräthig in alen Apotheken,
Kolonialwaaren-tländlungen.

eeeeeeeerrTTTodDD e 7Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſfeburg, (Altenb. Schulplatz 3.)

S Pr. Kochs' Fleisch-Pepton.
Dr. Kochs' Pepton-Bouillon.
S Dr. Kochs' Pepton-Biscuits.,

Droguen-, esseren Delikatessen- und
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(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

wieder aufgenommen. Die bisher gemachten
Vorſchläge bewegen ſich jedoch auf anderer
Grundlage als die früheren Verſuche zur Grün-
dung einer Spiritusbank. Die neue Bank ſoll
behufs Beſeitigung der jetzigen Zerſplitterung im
Spiritusverkaufsgeſchäft den einheitlichen Verkauf
im Jn- und Auslande commiſſionsweiſe für
Rechnung der Brenner in die Hand nehmen.
Die entſprechenden Circulare mit der Aufforde-
rung zur Betheiligung an der Bank ſollen ſofort
an die Brenner verſendet werden.

Grade in dem Augenblick, in welchem die
Zollfragen in Europa wieder eine ſolche Rolle
ſpielen, ſtellt die Präſidentenbotſchaft der Ver
einigten Staaten von Nord Amerika die
Ergebniſſe der dortigen Schutzzollpolitik in ein
helles Licht. Der Staatsſchatz laborirt an
einem Ueberſchuſſevon 140 Millionen Dollars.
Der Präſident ſchlägt vor, dieſen Ueberſchuß
der eine Gefahr für das Land ſei, durch Herab-
ſetzung gewiſſer Zölle zu mindern, doch müſſe
dieſelbe ſo eingerichtet werden, daß weder die
Löhne noch die Beſchäftig ung der Arbeiter
darunter leiden. Jm Senat iſt ein Antrag
eingebracht worden, welcher die Einſchränkung
der Einwanderung durch Ausſchluß aller unlieb-
ſamen Elemente bezweckt. Jeder der nach Amerika
kommt, muß eine von dem amerikaniſchen Conſul
ſeines Diſtrikts ausgeſtellte Beſcheinigung vorzeigen,
daß er des amerikaniſchen Bürgerrechts würdig
ſei, ſonſt ſei ihm die Landung zu verſagen.

Frankreich. Dem Präſidenten Carnot macht
die Uneinigkeit der republikaniſchen Parteien, die
ſich ſelten ſo deutlich gezeigt hat, wie gegenwärtig,
das Leben recht herzlich ſauer und verdirbt ihm
die Flitterwochen ſeiner neuen Würde vollſtändig.
Aus der Kabinetsbildung will trotz aller ſeiner
Anſtrengungen nichts werden, und ſeine ver-
ſöhnenden Worte finden nirgends Gehör. Die
Radikalen wollen keine gemäßigten Republikaner
im Kabinet haben, die Letzteren wieder keine
Radikalen. Auch mit dem ſchon faſt ſicheren
Kabinet Goblet iſt es nichts, und wer weiß, ob
Carnot etwas Anderes übrig bleibt, als Rouvier
im Amte zu halten. Das iſt nun die vielge-
rühmte republikaniſche Brüderlichkeit! Goblet hat
am Freitag ſich außer Stande erklärt, ein
lebensfähiges Kabinet zu bilden, und Präſident
Carnot hat ſich nun an Fallieres gewendet, der
bereit iſt, und im Weſentlichen das ganze
Miniſterium Rouvier beibehalten will. Fallieres
iſt aber ſo wenig energiſch, daß von einer langen
Amtierung bei ihm gar nicht die Rede ſein kann.
Präſident Carnot hatt ſeinen poetiſchen Vor
namen Sadi, der bisher ſtets von ihm dem
Nachnahmen vorgeſetzt wurde, geopfert. Er unter
zeichnet ſchlichtweg: Carnot. Faſt alle Pariſer
Blätter befürworten den von der bekannten
Deutſchfeindin Madame Adam gemachten Vor-
ſchlag, die Glocke und das Kreuz der Wladimir-
kirche, die bei der Eroberung Sebaſtopols nach
Paris gebracht wurden, Rußland zurückzugeben.

Eine weitere Nachricht beſagt: Das Kabinet
Fallieres wird nunmehr gebildet werden mit
Rouvier als Finanzminiſter, Flourens Miniſter
des Aeußeren, Ferron Kriegsminiſter, Ribot
Juſtizminiſter, Spuller Unterricht, Fallieres
Jnneres. Heute Sonnabend erfolgt die Vor-
ſtellung vor der Kammer.

Oeſterreich-Ungarn. Die Stimmung iſt faſt
ganz ruhig. Die N. Fr. Pr. erhält eine Pariſer
Meldung, daß Carnot und alle einflußreichen
Politiker dort keine unmittelbaren Beſorgniſſe
hegen und den Frieden wünſchen. Die Peſter
Orient Revue verſichert auf Grund von Mit-
theilungen hochgeſtellter Diplomaten, daß Fürſt
Bismarck dem Czaren erklärte, im Falle eines
Angriffes auf eine der verbündeten Mächte höre
jede diplomatiſche Erwägung auf und ſeien die
Bundesgenoſſen nach dem Bündnißvertrage zur
ſofortigen aktiven Mithilfe verpflichtet.

Orient. Dem intriguanten Metropoliten
Clement, der ſich nun doch zur Abreiſe nach
Tirnowa von Sofia entſchloſſen hat, iſt vorher
eine von fünfhundert Bürgern unterzeichnete Er
gebenheitsadreſſe überreicht worden. Die Stellung
des Miniſterpräſidenten Stambulow, die eine

Weile ſehr bedroht war, iſt jetzt wieder voll-
ſtändig gefeſtigt.

Amerika. Der Anarchiſtenführer Johann
Moſt iſt wegen ſeiner Chicagver Mordrede zu
12 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er
will dagegen Berufung einlegen. Für die
nächſte Präſidentenwahl ſtellen die Republikaner
wieder Blaine, die Demokraten den jetzigen
Präſidenten Cleveland als Kandidaten auf.

Provinz und Umgegend.
Hans Mafkarts Coloſſal- Gemälde „Der

Frühling“ wird demnächſt in Halle zur
Ausſtellung gelangen. Das Gemälde, das letzte
Werk des früh dahingeſchiedenen berühmten
Meiſters, erregt gegenwärtig in Braunſchweig
das allgemeine Intereſſe des Publikums, nachdem
es in anderen Städten, ſo jüngſt in Berlin, einen
überaus glänzenden Erfolg gefunden hat.

t Schkölen. Die hieſige Schuhmacher-
Jnnung beabſichtigt im Jahre 1888 das zwei
hundertjährige Jubiläum der Jnnungslade zu
feiern, welche mit Jnſchrift, Verzierungen und
der Jahreszahl 1688 verſehen iſt; ſie iſt noch
gut und unverſehrt erhalten.

Apolda, 7. Dec. Großes Aufſehen er-
regte geſtern die Verhaftung eines angeſehenen
hieſigen Bürgers und Fabrikanten und die Be-
ſchlagnahme ſeiner Geſchäftsbücher, Brieſſchaften
und Caſſe. Der Verhaftungsbefehl war tele-
graphiſch von einem höheren Criminalbeamten
aus Berlin erlaſſen worden. Das Anſinnen
des Verhafteten, ihn gegen eine höhere Cautions-
ſumme auf freiem Fuß zu belaſſen, wurde auf
eine diesbezügliche Anfrage nach Berlin von dort
zurückgewieſen. Das Publicum erſchöpft ſich in
Vermuthungen über den Grund der Verhaftung,
da anſcheinend jeder nähere Anhalt fehlt.
Jn Großromſtedt drangen zwei ſogen. Hand
werksburſchen, ein Schneider und ein Fleiſcher,
in ein Haus und nahmen von der Wohnſtübe
Beſitz. Ein zu Hilfe gerufener Verwandter der
betreffenden Familie wurde ſogar durch einen
Stockſchlag des Fleiſchers über den Kopf nicht
unerheblich verletzt. Erſt mit Hilfe weiterer
herbeigerufener Männer gelang es, die ſich
wüthend wehrenden Strolche zu bewältigen und
zu feſſeln, wonach ſie auf Weiſung des Orts-
vorſtehers dem Gefängniß zu Apolda zugeführt
wurden.

Einen Rehbock ohne irgendwelches Hilfs-
mittel mit den Händen zu fangen, wird nicht ſo
häufig vorkommen. Dieſer Tage glückte dieſer
Fang bei einer in Berbersdorf bei Hainichen
veranſtalteten Treibjagd einem der Treiber. Der
Rehbock lief den Treiber an und wurde von
dieſem an den Hörnern feſtgehalten und gefangen,
ohne einen Schuß erhalten zu haben.

Ohrdruf, 5. Dec. Heute Vormittag er-
eignete ſich in der Crawinkler Gemeindewaldung
ein entſetzlicher Unglücksfall, der drei Menſchen
das Leben koſtete. Der 19jährige Wilhelm Ger-
hardt war mit dem 17jährigen Arbeiter Brand
und dem 45jährigen Krämer in der Thongrube
beſchäftigt, als plötzlich die obere Schicht Lehm
ſich von den Wänden löſte und die Unglücklichen
begrub. Hülfe kam zu ſpät, denn man fand
beim Wegräumen der Erdmaſſen die Verſchütteten
todt vor ſie waren alle drei erſtickt. Krämer
hinterläßt eine Frau mit vier Kindern.

Grüna. Am zweiten Abdventsſonntage
vollzog ſich in der Kirche zu Mittelbach ein
feierlicher Taufact, deſſen Bedeutung Diakonus
Hohlfeld in erhebender Weiſe zur Geltung brachte.
Als Taufzeugen waren zugegen die Ururgroß-
mutter, Urgroßmutter und die beiden Großväter
i ins Gewiß ein ſelten vorkommender

all.
F Rudolſtadt. Ebenſo wie die Material

waarenhändler haben hier jetzt auch die Fleiſcher
angezeigt, daß es jedem Fleiſcher bei 50 Mark
Strafe verboten ſei, Weihnachtsgeſchenke zu geben.

Meißen. Jn einer der letzten Sitzungen
des hieſigen Schöffengerichts kam ein Fall zur
Verhandlung, der namentlich Radfahrer intereſſiren
wird. Der Gutsbeſitzer Taggeſell in Nieſchütz
war angeklagt der Bedrohung, Sachbeſchädigung
und Uebertretung gegen hieſige Radfahrer. Ob-

wohl der Angeklagte in allen Punkten die ihm
zur Laſt gelegten Vergehen beſtritt, wurde er
für die durch ihn geſchehene Sachbeſchädigung
(das eine Dreirad war vollſtändig zertrümmert
worden) zu 75 Mark verurtheilt; außerdem
mußte derſelbe noch die Koſten tragen und ein
Drittel der Auslagen erſtatten, während zwei
Drittel der Staatscaſſe überwieſen wurden.
Für eine beleidigende Aeußerung waren bereits
vorher 25 Mark Strafe zu entrichten geweſen.
Die Erſatzanſprüche für die zertrümmerte Maſchine
ſind Gegenſtand einer weiteren vor dem Land
a in Dresden ſchwebenden civilrechtlichen

age.
t Reichenbach. Von einem Augenzeugen

wird berichtet, daß der Krankheitszuſtand der an
Trichinoſis Darniederliegenden ein troſtloſer iſt.
Die Unglücklichen, deren Leiber furchtbar ange
ſchwollen ſind, wimmern ununterbrochen und
ſehnen unter den entſetzlichſten Schmerzen den
Tod als ihren Erlöſer herbei. Nach ärztlicher
Auslaſſung werden Alle, auch Diejenigen noch
ſterben müſſen, welche ſich vielleicht noch längere
Zeit mit der Krankheit hinſchleppen, und die Zahl
der Bedauernswerthen beträgt noch circa 130.
Jn jeder Gemeinde ſollte energiſch darauf ge
drungen werden, daß die obligatoriſche Fleiſch
beſchau eingeführt wird.

Local Nachrichten.
Geſtern Abend fand im „Tivoli“ der Ball

der Schüler des hieſigen Domgymna-
ſiums ſtatt, dem Muſik und Geſangvorträge
vorausgingen, woran fich die Aufführung des
einaktigen Luſtſpiels von Goethe „Der Bürger
General“ anſchloß. Vorträge und Aufführung
gingen glatt und präcis vor ſich und erndteten
den vollen Beifall des ſehr zahlreichen Publi-
kums. Ein munteres, fröhliches Treiben und
Wogen ſchafften demnächſt die Töne des etwas
ſpät erſchienenen Orcheſters, die erſt gegen
Morgen verklangen.

Die Zeit, in welcher die Schaufenſter
eine ganz beſondere Rolle zu ſpielen pflegen, iſt
wieder erſchienen und bemühen ſich daher die
Ladeninhaber, durch eine möglichſt geſchmackvolle
und anregende Ausſchmückung derſelben mit allerlei
nützlichen und ſchönen, zu Weihnachtsgeſchenken
ganz beſonders geeigneten Sachen die Blicke der
Vorübereilenden zu feſſeln. Weit dem bloßen
Schauen iſt natürlich aber weder den Geſchäfts
leuten, noch den Tauſenden auf ein Weihnachts
geſchenk Hoffenden geholfen, ſondern da heißt es
eintreten und kaufen, und zwar hier
am Orte kaufen!

Gelegentlich eines zur Entſcheidung ge
kommenen Falles hat der Miniſter des Jnnern
bemerkt, daß die bei feierlichen Gelegenheiten auf
zuhiſſenden, in den preußiſchen Farben her-
geſtellten Fahnen den ſchwarzen über dem
weißen Streifen an der Fahnenſtange be-
feſtigt zeigen müſſen.

Eine Delicateſſe, die ſehr beliebt und ver-
breitet iſt, dürfte in dieſem Jahre auf manchem
Weihnachtstiſche fehlen es iſt der ruſſiſche
Caviar. Jn Folge ſehr geringer Fangergebniſſe
der Störe und Hauſen, welche dieſe Delicateſſe
liefern, iſt guter Caviar ſehr knapp und theuer
geworden. Leider iſt nun der Störfang in der
Wolga und dem Caspiſchen Meere noch immer
nicht ergiebiger, ſondern ungünſtiger geworden,
ſo daß genannter Artikel von dem Productions-
ort trotz aller feſten Contantpreiſe überhaupt
nur noch zu erlangen iſt, wenn den betreffenden
Lieferanten beſondere Prämien gezahlt werden.
Und da nach den neueren Berichten die Wolga
bereits Eis treibt, ſo muß der Fiſchfang gänzlich
eingeſtellt werden. Es iſt deshalb möglich, daß
alſo in nächſter Zeit überhaupt kein ruſſicher
Caviar zu haben iſt oder doch nur zu ſehr
hohen Preiſen. Aber auch in unſeren heimiſchen
Gewäſſern, namentlich in der Elbe iſt der Stör-
fang ſehr gering geweſen ebenſo lieferten die
amerikaniſchen Flüſſe in dieſem Herbſt ſehr
wenig Störe, ſo daß auch der ſogenannte Ham-
burger oder ElbCaviar knapp und theuer geworden
iſt. Amerika lieferte in den letzten Jahren den
größten Theil der kleinkörnigen Qualität, des Elb-
Caviars.
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Der Finanzminiſter hat die Kgl. Regie-
rungen ermächtigt, die am 1. jeden Monats
fälligen Civil-Penſionen künftig in den
Fällen, wenn der erſte und zweite Monatstag
auf Sonn bezw. Feſttage treffen, ſchon am letzten
Tage des Vormonats zahlen zu laſſen. Einer
Verfügung des Miniſter des Jnnern gemäß ſoll
in gleicher Weiſe Betreffs der Zahlung der
Gendarmerie-Penſionen verfahren werden.

Die gebrauchten Flaſchenkorke
werden bekanntlich meiſtens einfach weggeworfen.
Man ſollte dieſelben ſorgfältig ſammeln, auch
wenn ſie noch ſo beſchädigt ſind, da ſie zer-
mahlen, wie andere Korkabfälle, zur Fabrikation
von Linoleum dienen können. Vielen Armen
könnte geholfen werden wenn alle Flaſchen-
korke geſammelt und dem obigen Zwecke zuge-
führt würden. Jeder, der eine Flaſche Bier oder
Wein c. trinkt, ſtecke den Flaſchenkork in die
Taſche, um die ſo geſammelten Korke von Zeit
zu Zeit einer zu errichtenden Sammelſtelle zu
übergeben. Die deutſche Reichsfechtſchule oder
andere Wohlthätigkeitsvereine könnten ſolche
Sammelſtellen für Flaſchenkorke errichten. Die
durch den Verkauf der geſammelten Korke auf-
gebrachten Gelder würden vorausſichtlich viel
beträchtlicher ſein als die Ergebniſſe des mit ſo
vielem Erfolg eingeführten Sammelns von
Cigarrenſpitzen.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Haiſer erledigte am Freitag zunächſt

Regierungsgeſchäfte und nahm hierauf den Vor-
trag des Grafen Perponcher entgegen. Nach-
mittags fuhren beide Majeſtäten ſpazieren. An
dem Diner nahmen die großherzoglich badiſchen
Herrſchaften und Prinz und Prinzeſſin Wilhelm
theil, Prinz Wilhelm entſprach am Freitag
Abend einer Einladung des Staatsſekretärs
Grafen Herbert Bismarck zum Souper. Am
Sonntag wird der in Leipzig ſtudirende Kron-
prinz von Griechenland in Berlin eintreffen.
Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp iſt am Freitag von
Berlin nach Breslau zurückgereiſt.

Jm Löwenkäfig. Aus Florenz wird
geſchrieben Eine aufregende Szene trug ſich
während einer der letzten Vorſtellungen in der
Menagerie Blanc zu. Der in Italien ſehr be-
kannte Journaliſt del Valle, einer der Auffinder
der Reſte der niedergemetzelten Expedition Porro,
näherte ſich in Begleitung eines Löwenwärters
der Menagerie dem Käfig der Löwen und machte
Anſtalten, denſelben zu betreten. Zwei anweſende
Wachtleute wollten dieſes Beginnen hindern,
wurden von del Valle jedoch derb abgefertigt,
und als ſie Gewalt brauchen wollten, hatte ſich
die Käfigthür bereits hinter dem kühnen Journa-
liſten geſchloſſen. Del Valle blieb einige Mi-
nuten in der Geſellſchaft des Wärters im Käfig,
woſelbſt ſich neben mehreren dreſſirten auch zwei
noch ganz wilde Löwen befanden und verließ
den Käfig hierauf ganz kaltblütig. Man be-
hauptet, daß tollkühne Wagniß ſei die Aus-
führung einer hohen Wette.

[Nachdruck verboten.

Um Millionen.
Roman aus zwei Welttheilen von C. Wild.

Er hatte keine Ahnung von dem wahren
Stande der Dinge und da Vater und Tochter
über Francis Ben's und Miß John's plötzliche
Entfernung kein Wort mehr verloren, ſo wagte
er aus Tactgefühl nicht, weiter danach zu fragen.
Evelina's Leiden ſchob er ihrer zarten, etwas an-
gegriffenen Geſundheit zu.

Vor wenigen Wochen noch hätten die zärt-
lichen Aufmerkſamkeiten Harvey's die Seele des
jungen Mädchens mit hoher Freude erfüllt, jetzt
war es anders. Sie war ihm dankbar für ſeine
Sorge; ſeine Nähe war ihr angenehm, ja, ſie
konnte ſogar erröthen, wenn ſie ſeine Stimme,
den Klang ſeiner Tritte hörte, aber Das, was
ſie für Francis Ben empfunden, war es doch
nicht, was ihre Pulſe klopfen und ihr Herz er
beben ließ, wenn er ſein ſchönes, offenes Antlitz
über das ihrige neigte.

Die zarte Blume war vom Reife getroffen
worden, und obgleich die Sonne des Glückes
nun wieder über ſie ihre Strahlen ergoß, das
Unberührtſein dieſer jungen Mädchenſeele war
dahin die Erkenntniß war über ſie gekommen
ſie wußte nun, was gut und ſchlecht war, und

14. Fortſ.

alle Liebe, alle Zärtlichkeit vermochte nicht die
Erinnerung an jene ſchreckliche Nacht in ihr zu
verwiſchen.

Bothy's Geſchäfte zogen ſich in die Länge;
für die Dauer eines halben Jahres war ſeine
Anweſenheit in Newyork noch dringend nöthig,
und doch hätte er ſo gern ſein Kind in eine
andere Umgebung gebracht, um ihr das Vergeſſen
leichter zu machen.

Er hatte Harvey als einen gutherzigen Mann
kennen gelernt und wenn er ihm auch weniger
Weichheit und mehr Willensſtärke gewüuſcht
hätte, ſo glaubte er doch, in ihm den rechten
Gatten für ſeine Tochter gefunden zu haben,
der auch im Falle ſeines Todes ihr ein Schutz
ſein würde.

Einmal ſo weit gekommen, war ſein Entſchluß
ſchnell gefaßt, und gewohnt, in allen Dingen den
geraden Weg zu gehen, ſagte er ſeiner Tochter
offen ſeine Meinung.

Aus ſeinen Worten erkannte ſie, daß mit
dieſer Verbindung ſein Lieblingswunſch verwirk-
licht wurde, und ſie ſelbſt fühlte, daß wenn ihr
noch ein ſpärliches Glück beſchieden ſein ſollte,
ſie daſſelbe am eheſten an der Seite ihres Kou-
ſins finden konnte.

Die Freude ihres Vaters zauberte ein Lächeln
der Befriedigung auf ihre Lippen und ſinnend
hörte ſie ihn nun an, als er ihr voll Eifer ſeine
Zukunftspläne zu enthüllen begann, wonach ſie
ſchon in der allernächſten Zeit Harvey als deſſen
Gattin in ſeine Heimath folgen ſollte.

So bald ſchon ſollte ſie Amerika verlaſſen und
für immer!

Ja, es war am beſten ſo, denn immer wieder
ſtieg vor ihren Augen das bleiche Antlitz Francis
Ben's empor, als er ihr verzweiflungsvoll zu-
gerufen hatte: „Evelina, habe Mitleid mit mir,
ich liebe Dich ſo ſehr!“

Ob er mit dieſen Worten die Wahrheit ge-
ſprochen hatte? Ob er ſie wirklich liebte

Und lebte denn Harvey ſie, oder war es
auch nur des Geldes willen, daß er ſie begeh-
renswerth fand

Einen Augenblick überkam ſie die Verſuchung,
ſich in die Arme ihres Vaters zu werfen und
ihn anzuflehen, von dieſer Verbindung abzu
ſtehen und ſie immerdar an ſeiner Seite weiter
leben zu laſſen, allein ein Blick in das freude-
ſtrahlende Antlitz ihres Vaters bannte die Worte
zurück.

„Jch bin mit Allem einverſtanden, mein lieber,
guter Papa,“ ſagte ſie, ſich zärtlich an ihn
ſchmiegend. „Thue, was Du willſt, ich werde
mich Deinen Anordnungen fügen!“

Aus ſo mancherlei Andeutungen hatte Har-
vey inzwiſchen entnommen, daß ſein Onkel ihm
keine abſchlägige Antwort ertheilen würde, wenn
er bei ihm um die Hand ſeiner Tochter werben
ſollte. Er ſelbſt hatte ſchon darüber nachgedacht,
ob es nicht beſſer ſei, an der Seite ſeiner ſanf-
ten Kouſine die treuloſe Alice zu vergeſſen, deren
berückendes Bild ihm noch immer in ſeinen
Träumen vorſchwebte er hatte dabei weniger
an Evelina's Reichthum, als an ihre Güte und
Sanftmuth gedacht obwohl er ſich keineswegs
verhehlte, daß durch eine Verbindung mit der
Tochter des Millionärs ſein ganzes Leben eine
andere Richtung erhalten würde.

Der alte, halb verwelkte Stamm der Lennox
konnte wieder friſch erblühen; ſeine liebliche
Schweſter brauchte nicht ihr Leben in der Ein-
ſamkeit zu vertrauern und ſeine Mutter, deren
ſtolzes Haupt für eine Fürſtenkrone geſchaffen
ſchien, konnte in ihrem Stande angemeſſenen Ver-
hältniſſen ihr Leben angenehm und ſorgenlos
beſchließen.

Harvey liebte ſeine Mutter zärtlich; er wußte
aus ihren Briefen, daß ſie eine Verbindung
zwiſchen Evelina und ihrem Sohn als ein
großes Glück anſehen würde, und ſo fand Bothy's
Vorſchlag, welchen dieſer ihm eben ſo offenherzig
als ſeiner Tochter machte, bei ſeinem Neffen das
freudigſte Entgegenkommen.

Nach einer kurzen Brautſchaft fand die Ver
mählung des jungen Paares ſtatt und ſchon
am nächſten Tage nach der in aller Stille ſtatt
gehabten Trauung reiſten die Neuvermählten,
von Bothy's Segenswünſchen begleitet, nach
England ab.

Harvey hatte an ſeine Mutter geſchrieben
und ihr ſeine bevorſtehende Ankunft mit der
jungen Gattin gemeldet.

Er war feſt entſchloſſen, ſein junges Weib ſo
glücklich zu machen, als nur in ſeinen Kräften
ſtand, und Evelina hatte ſich vorgenommen, ſich
ſelbſt zu überwinden und ihrem Gatten ihr
ganzes Vertrauen, das ihr aus dem erlittenen
Schiffbruch geblieben war, entgegenzubringen.
Sie ahnte nicht, daß jede einzelne Stunde, welche
ſie von der Städte ihrer Geburt ferner und der
neuen Heimath näher brachte ſie immer weiter
entrückte dem letzten Reſt von Glück das ihr
noch geblieben war.

18. Kapitel. Unerbittlich.
Die drei Tage Bedenkzeit waren vorüber und

Anne-Roſe weigerte ſich noch immer entſchieden,
Herrn von St. Clair ihr Jawort zu geben.
Die Marquiſe war außer ſich über dieſen Starr-
ſinn ihrer Tochter, aber das junge Mädchen
blieb feſt; der große Reichthum ihres Bewerbers
konnte ſie nicht blenden; ſie blieb ihrer Liebe
treu, und die Marquiſe ſah mit Entſetzen, daß
dieſes ſonſt ſo ſanfte und gefügige Mädchen
eine Charakterſtärke beſaß, die ſich weder durch
Bitten, noch durch Drohungen beugen ließ.

„Selbſt wenn ich Clarence nicht liebte, könnte
ich mich nie entſchließen, jenes Mannes Frau
zu werden,“ erklärte Anne-Roſe ihrer Mutter in
entſchiedenem Tone, ſeine Nähe flößt mir ein
unbezwingliches Grauen ein. Jch würde eher
ſterben, als ſeine Gattin werden!“

„Jch aber,“ verſetzte die Marquiſe hart und
finſter, „werde mich Deinem Eigenſinn nicht
fügen. Du wirſt Herrn St. Clair's Gattin
und müßte ich Dich mit Gewalt zum Altar
ſchleppen

„Mutter,“ rief das junge Mädchen entſetzt,
„Du wäreſt im Stande, ſo hart gegen Dein
Kind zu verfahren

„Du ſelbſt zwingſt mich zu ſolcher Härte,“
entgegnete die Marquiſe langſam. „Jch will
nur Dein Beſtes. Entſaçe dieſer thörichten
Liebe, und Alles kann noch gut werden.“

„Nimmermehr! Jch bleibe meinem gegebenen
Worte getreu,“ beharrte Anne-Roſe feſt.

Die Marquiſe zuckte die Achſeln.
„Dann klage nicht über meine Härte,“ ſprach

ſie kühl. „Mache ſogleich ſorgfältige Toilette.
Jch werde Dir meine Dienerin ſchicken. Jn
einer Stunde wirſt Du bereit ſein

Die Marquiſe hatte ſchon die Thür erreicht,
als ſich eine kleine, kalte Hand auf die ihrige
legte. Anne-Roſe's blaue Augen blickten ſie
flehend an.

„Mutter, habe Erbarmen mit mir!“
Die Marquiſe ſtieß die Hand ihrer Tochter

unwillig von ſich. Die Thür fiel hinter ihr in's
Schloß Anne-Roſe war allein.

Das arme Mädchen brach in einen Strom
von Thränen aus. Was ſollte aus ihr werden,
wenn ihre Mutter unerbittlich blieb? Jhre ein-
zige Hoffnung beſtand noch darin, daß wenn ſie
St. Clair offen ſagte, daß ſie ihn nicht liebe, er
freiwillig auf ihre Hand verzichten würde.
Freilich, wenn ſie an die glühenden, leidenſchaft-
lichen Blicke dachte, mit welchen er ſie ſtets be-
trachtete, dann mußte ſie ſich ſagen, daß von
dieſem Mann ſchwerlich Rückſicht zu erwarten
ſei. Doch wie dem auch ſein mochte, AnneRoſe
war feſt zu einem beharrlichen Widerſtand ent-
ſchloſſen.

Die alte Kammerfrau trat ein; nur einen
Blick warf Anne-Roſe auf ſie und fahle Bläſſe
bedeckte ihre Züge.

„Die Frau Marquiſe“ begann die Alte zu
berichten, „wünſcht, daß das gnädige Fräulein
die Toilette anlege, welche das gnädige Fräulein
neulich auf dem Balle trug!“

Anne-Roſe gab keine Antwort. Mechaniſch
ließ ſie Alles mit ſich geſchehen. Vollzog die
alte Dienerin doch nur die Befehle ihrer Ge-
bieterin.

Die Toilette des jungen Mädchens war bald
beendet, doch nicht einen einzigen Blick warf ſie
in den Spiegel; es war ihr gleichgültig, wie ſie
ausſah, und ſelbſt der bewundernde Ausruf der
Kammerfrau verhallte ungehört an ihrem Ohre.

Da ein Wagen fuhr donnernd in den
Schloßhof ein. AnneRoſe erblaßte und begann
wie Eſpenlaub zu zittern. Jhre Knie wankten
und kraftlos ſank ſie auf einen Seſſel nieder.
Eine furchtbare Angſt erfaßte ſie jählings.

Der Wagen und die außergewöhnliche Toilette,
welche ſie hatte machen müſſen! Der Herzſchlag
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wollte ihr ſtocken. Was was hatte man
mit ihr vor

Wie zur Antwort auf ihre bange Frage ward
faſt im ſelben Moment die Thür zu ihren Zimmer
haſtig geöffnet und in allem ihr nur zu Gebote
ſtehenden Pomp, als gälte es eine Kour bei
Hofe, erſchien auf der Schwelle die Marquiſe.

(Fortſetzung folgt

Letzte Nachrichten.
Berlin, den 10. December, 12 Uhr Mitt.

(Telegramm d. Kreisblatt.) Der Geſetzentwurf
betreffend die Aenderungen der Wehrpflicht be
ſtimmt im Weſentlichen, daß die Landwehr, ſowie
der Landſturm fortan in erſtes und zweites Auf
gebot zerfallen. Für das erſte Aufgebot der
Landwehr iſt die Dienſtpflicht wie bisher eine
fünfjährige. Die Dienſtpflicht des zweiten Auf
gebots der Landwehr, bei welcher keine Uebung
und keine Kontrollverſammlung ſtattfindet, auch
die Freiheit der Auswanderung nicht beſchränkt
iſt, dauert bis Ende März des vollendeten 39.
Lebensjahres. Das erſte Aufgebot des Land
ſturms beſteht aus nicht gedienten Perſonen bis
zum 39. Lebensjahre, das zweite Aufgebot des
Landſturms, welches nur im Kampfe um die
Exiſtenz des Vaterlandes in Aktion treten wird,
beſteht aus allen bereits gedienten Wehrpflichtigen
vom 39. bis zum 45. Lebensjahre. Der Land-
ſturm hat keine Uebungen und keine Kontroll
verſammlungen.

Petersburg, den 10. Dec. 12 Uhr 20 Min.
Mitt. Telegramm des Kreisblatt). Der „Jn-
valide“ bringt nachſtehenden Tagesbefehl des
Kriegsminiſters vom 25/11: Jn Folge der
Translocation der 13. Kavalleriediviſion aus
dem Moskauer in den Warſchauer Militair
bezirk, befahl der Kaiſer am 21./11., daß die
Diviſion nebſt den reitenden Batterien dem
Kommandirenden des Warſchauer Militairbezirks
unterſtellt werden.

Holz- Auction.
Donnerſtag, d. 15. d. M.

von Vormittags 10 Uhr ab
ſollen im hieſigen Rittergutsholze
ca. 30 Eſchen bis 65 cm mittl. Durchm.

12 Rüſtern 54
8 Erlen 43
4 Linden und
4 Kaſtanien ſowie

20 Haufen Unterholzreiſig
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend
verkauft werden.

Witzſchersdorf, d. 9. Decbr. 1887.

Soolweiclen- Verkauf.
Rittergut Tragarth hat

4 Morgen Soolweiden
freihändig zu verkaufen.

Parsl, Gürtner.Garten Verpachtung.
Vom 1. Januar 1888 ab iſt in Weißenfels

ein Gartengrundſtück ca. 11 Morgen mit paſſen
der Wohnung und Stallung Fa milienverhältniſſe
halber zu verpachten. Auskunft ertheilt
Frau Wettwer. Weißenfels a/S. Markwerbenerſtr.

n BRöllberger
Weizenmehl 00

Extra feine bayr. Margarine
à Pfd. 70 Pfg.

ſowie alle Gewürze zur Stollenbäckerei
empfiehlt billigſt C. W. Brossmann,

Altenb. Schulplatz 2.
Friſche große Pratheringe und Rappl.

Bücklinge angekommen b. O.
r

2 große Läuferſchweine

W

W

W

V.

W

lichſt bekannte echte

(bestes Fagenpfliaster)
Schutzmarke

W

Unſer großes, gut ſortirtes Lager von
Buckskins und Paletotſtoffen,

Reiſe-, Schlaf-, Tiſch und Sophadecken,
Teppichen, Läuferſtoffennu. Vettvorlagen, 2
Lamas, Flanellen, Cuchenez und Damen-

tüchern, Weſtenſtoffen und Shlipſen
erlauben uns zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in em
pfehlende Erinnerung zu bringen.

P. Reichelt Co.
Anfertigung von Herren- Garderobe nach Maaß.

Auf unſern Ausverkauf von amen-urderohbe
machen noch beſonders aufmerkſam.

r ul. Gläer, Uhrmacher,
15. Gotthardtstrasse 15.

9 empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Auswahl von

i Goldenen Herren- Damenuhrenin nur voll I kFarat reſp. 0,585/1000 Goldgehäufen.
Sjlhbernen Herren- U. Bamenuhren

jeder Art und Preislage.
Neusilbernen und Nickel-Taschenuhren.

B Regalta teuren Tt in den neueſten Muſtern.Schwarzwälder Wanduhren alle Sorten
W'eckeruhren in verſchiedenen Ausführungen.

Standuhren mit und ohne Conſolen. S
AStrengreelle Bedienung 2 jährige Garantie.

r

c

für nächſte Campagne, werden zu günſtigen Be
dingungen aufgenommen.

Mi Mlanes.
Reparaturen

Ringelhardt-Glöcknersche
Wund- u. Heilpflaster)

mit auf den Schachteln iſt amt-W lich geprüft und empfohlen.

(mit Gebrauchsanweiſung) aus den bekannten
Apotheken. Atteſte liegen daſelbſt aus.

an Mufikwerken, Spieldoſen 2e. 2e. wer
den ſorgfältigſt und gut ausgeführt von

Jul. Gläser, Uhrmacher,
Zu beziehen à Schachtel 25 u. 50 Pfg.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

Das Möbelmagazin von
7 T 49Husten, Heiserkeit G. I E III V W.

Hals-, Brust- u. Lungenleiden e Neumarkt Nr. 73
Keuchhusten e empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

S Echt rheinischer G 5 Z. e Möhbetf av e 42J rauben Brust-Tfonig S jeder Art, zu ſoliden Preiſen.
S sten Frei 5 3 25 v Sophas u. Matratzen ſtets auf Lager.

e nustenre rer im Art enigeein Krattacsrug ans edeisten Weintrauven, z Kirehlicher Verein der Altenburg.

n aeſte Heſammlung Dienſtag d. Aſ. Dec.Nährwerthe u. leichter Verdautiehkeit. S Abds. 8 Uhr in der Kaiſer-Halle:
Detaibreis 060. e 1. Wahl eines Vorſitzenden.
erallpreis per Flur S 2. Vortrag des Herrn Paſtor emer. Fürer:Allein echt unter Garantie in: e ß ſchz„Ein Blick aufe ſchöne Weihnachtsfeſt.“

in

S Wirklich Seltenheit.t o

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
Jm Namen des Jungfrauen- Vereins der

Altenburg bitte ich auch in dieſem Jahre,
zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Wittwen
und Kinder unſrer Gemeinde uns mit Geld
und Kleidungsſtücken oder auch Victualien
gütigſt unterſtützen zu wollen. Delius.

HeutehochfeineWaare!

urſt und Schinken
bekannter Güte empfiehlt
H. Molhbe, Roßſchlächter.
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Seit Einführung des billigen Post- Packet- Tarifs hat das Bestreben der Consu-
menten, alle Waaren, namentlich aber Cigarren, aus erster Iand zu beziehen, mehr
und mehr Eiogang gefunden, weil der Consument vom Fabrikanten
S ten billiger und besser Kauft, als vom Zwischen-

G.
Diesen Verhältaissen Rechnung tragend, haben wir uns schon seit längerer Zeit

bemühbt, den Consumenten unsere Fabrikate mit Vermeidung aller durch den Zwischen-
handel entstehenden Unkosten direct zugängig zu machen, auch keine kostspieligen
Ladengeschäfte eingerichtet, nicht reisen lassen und keine Agenten angestellt, um
unseren Abnehmern alle diese Vortheile zu Gute kommen lassen zu können, Was
ca. 15 bis 50 Mark pro Müille, je nach der Preislage austrägt.

Diese Preisdiſfferenz ist auch in der untenstehenden Preisliste leicht ersichtlich, da
wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den Cigarren verarbeiteten Tabake an-
zugeben, für welche Angabe volle Garantie übernehmen.

Um von vorn herein allem Misstrauen zu begegnen und den Beweis von unserer
reellen Geschäftsſührung zu geben, nehmen Sendungen, welche dem Geschmaek oder
den Erwartungen nicht entsprechen, unweigerlich gegen Werthentschädigung ohne
Abzug zurück. Es Kann demnach Kein Besteller in die Lage
Kommen, ihm nicht Zusagendes behalten zu müssen.

Angenehm ist es uns aber, wenn vor einer grösseren Bestellung erst ein Muster-
kistchen à 100 Stück in zehn beliebigen Sorten bezogen wird, damit gleich von vorn
herein die dem Geschmack entsprechenden Sorten gewählt werden können. Die Proben
werden zu Engros-Preisen, für das Muosterkistchen aber 50 Pf. extra berechnet.

Bei Bestellungen von 500 Stück an (nach Berlin von 200 Stück an), wenn auch
in verschiedenen Sorten, geschieht die Zusendung franco exclusive Nachnahmegebühr.

Bei der Bestellung bitten gefl. angeben zu wollen, ob die Cigarren in heller,
mittlerer oder dunkler Farbe gewünscht werden.

FREIIS- LISI Sder

von

Gegründet 6 e an Gegründet1865. d er 1865.
Potedam.

De e ne e S eX Name. Character. Facon. Verpack. rarkK.

331 La Salud, 1335 er Havanna, Handarbeit mittelkräftig mittel K. 200
32 El Tesoro, Handarbeit V. S grass 1401 Vista de la Havana I. Hand arbeit pikant sehr gr. 120
31 I. Aabanera z S mittelkräftig, gross 10024 Vista de la Granada sehr hräftig mittel 10034 El Par 5 2 mild klein o K. 1004 Borneo mild, pikant mittel e K. 9030 La Flor de Morales S nmittelkräftig gross 55 855 El Universo 55 S a mittel 756 Ardid 99 7 2 T T K. 6027 Havana, unsortirt, 1835er Havana qualitätreich mittel in Papier 60
8 Estio (Wara-Cuba) fein, mild mittel K. 5585 a Dinsi ca. Klein o K. 5023 Fata Morgana 5S BNräfti Zross 6012 La Castidad II. S. aromat. mild klein 467 Regalia Flora J mittelkräftig sehr gr. K. 609 Vista de la Havana II. Z. kräftig gross h K. 5429 Brindo a Vdo- S. fein, kräftig mittel 5038 Amoreno s mittelkräftige gross o K. 4811 La Castidad I. S T. T 4513 Lucero, à 10 Stück gebündelt 2: mild Nein 55 4514 Tanido 2 mittelkräftig mittel 4515 Santarella mittelkräſcigg161 Prenzados S v 3929 La erd ad wittel 536

Bedarf gätigſt z
zur Stollen

Adolph Frank, Weinhandlung, Merseburg,
hält ſein aſſortirtes Lager beſtens empfohlen.

Auf dem Rittergute Loepitz b. r. meld. Meyer.
Merſeburg wird zum 1. Januar ein Berlin, Leipzigerstr. 91.
unverheiratheter Knecht und heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
ein Ochſenjunge geſucht. Schwächezuſtände. Auch brieflich.

Echte Frankfurter Würſtchen,
feinſte Rügenwalder gänſebrüſte u. gänſe-
ſett, Rügenwalder Hänſepökelſleiſch, echte
Teltower Rübchen, Jtal. Maronen, Magde-
hurger Sauerkohl u. grüne Sal(z-Pohnen,
Ital, Prünellen, Ital. Pirnen, Ratharinen-
u. Türkiſche Pflaumen, Amerikan. Apfel-

ſtücken, eingemachte Preißelsbeeren.

Neue Franzöſiſche Wall- und
Sicilianer Rüſſe,

pa. Emmenthaler Schweizer- u. Rräuter-,
Reufchateller-, Parmeſan-, Edamer-,

Camembert-, Roquefort-, Victoria-Cheſter-
und hochfeinen Limburger-Räſe, friſchen

Pumpernickel, ſowie ſämmtliche
Conſerven und Delikateſſen

welche die Saiſon hietet in nur feinſter
Aualität empfiehlt

C. L. Zimwermann,
Echte Düſſeldorſer Punſch-Eſſenzen von

Selner u. P. Weinbeck, Feinſten Jamaika-
Rum und Raktavia-Arac, Cognac u. ſ. w.

empfiehlt D. O.c EineVernachläſſigung
ſelbſt leichter Jndispoſitionen der Athmungs-
organe rächt ſich oft ſchwer. Verſäumen wolle
man daher nicht, bei Halsleiden, Huſten,
Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, Kinder-
huſten 2c. die Vorzüglichkeit des weithin als
unübertroffen bekannten Haus u. Genußmittels:

Engel's Blüthen-Honig-Bruſt- Saftder Firma Joh. A. Engel in Mainz, zu er
proben. Jn Fl. à 3, v. 1 Mk. und
Beſchreibung allein ächt zu beziehen von Heimnr,
Schultze jun., Entenplan in Merſe-
burg, Carl Handrock in Mücheln.

D ie Rettungsanſtalten in dem Eckartshauſe,
Neinſtedt und Horburg ſind auch in

dieſem Jahre der Gaben in hohem Grade bedürftig.
Möchten doch recht viele Wohlthaten jenen

Häuſern für das Weihnachtsfeſt geſpendet werden.
Zur Empfangaahme von Gaben bin ich bis

zum 20. December er. gern bereit.

Merſeburg, Wilhelmſtr. 2. Haupt.

Oriskrankenkasse
des Maurergewerks.

General-Verſammlung.
Montag, den 1I2. DBecember,

Abends 7 Ubhr,

in der „guten Quelle“.
Tagesordnung:1) Wahl dreier Ausſchuß Mitglieder zur Prüfung

der Jahresrechnung,
2) Geſchäftliches.

Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

46 Männer-Turn-Verein.
1f Sonnabend, den 10. ds. Mts. Kein e

Singestunde. Der Singwart.
Freie turnerische Vereinigung

General- Verſammlung
Montag, d. 12. December er. Abends 9 Uhr

im Herzog Chriästiam.
Der Vorſtand.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 12. Decbr. 2 Vorſtellungen. Nachm.

3 Uhr Fremdenvorſtellung b. halben Preiſen
Zum 3. Male: Joſeph und ſeine Brüder.
Abends 7 Uhr: Zum 12. Male: Der Ver-
ſchwender. Valentin: Herr Janſch. Die
nächſte Wiederholung von „Auf hohen Befehbl“
findet Montag, d. 12. Decbr. unter perſönlicher
Leitung des Componiſten ſtatt.

Stadttheater Leipzig.
(Neues Theater.) Sonntag, 11. December

Der Freiſchütz.
(Altes Theater.) Anfang 3 Uhr: Martin

Luther. Abends 7 Uhr: Prinz Methuſalem-
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5).
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